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Endspurt auf unserem Weg nach Tokio! Da ihr am Wochenende besonders aktiv 
wart und wir uns nur noch wenige Kilometer vor dem Ziel befinden, gibt es heute 
eine Sonderausgabe des Reiseberichtes. Immerhin sind in den letzten 24 Stunden 
mehr als 1500 Kilometer hinzugekommen. 

 

Nach einem kurzen Sprung vom Amur aus Richtung Osten sind wir an der 
russischen Pazifikküste angelangt. Von Wanino aus setzten wir zuerst fast 300 
Kilometer über den Tatarensund auf die Insel Sachalin über. Die mit etwa 950 
Kilometern Länge größte Insel Russlands besuchten wir aber nur an der Südspitze. 
Die Hauptstadt der Insel, Juschno-Sachalinsk, markiert auch unseren Abschied aus 
Russland. 

Nach einem weiteren “Schwimmtraining” von etwa 150 Kilometern betraten wir in 
Wakkanai zum ersten mal japanischen Boden. Von der nördlichsten Stadt Japans 
aus ging es quer über die Insel Hokkaido, immer Richtung Süden. Bei einem kurzen 
Abstecher nach Sapporo, Austragungsort der Winterspiele 1972, konnten wir schon 
erste Olympia-Luft schnuppern. Nach der dritten Schwimmstrecke von knapp 200 
Kilometern waren wir dann auf der japanischen Hauptinsel Honshu. 

Entlang der Strecke des Schnellzuges Shinkansen - und gefühlt mit der gleichen 
Geschwindigkeit - ging unsere Reise Richtung Tokio. Nach den Städten Hachinohe 
und Morioka kamen wir in die Metropole Sendai. Derzeit (20:30 Uhr) befinden wir 
uns schon einige Kilometer weiter in Fukushima, wo sich vor zehn Jahren eine 
nukleare Katastrophe ereignete, die uns allen noch in Erinnerung ist. 

 

Weniger als 300 Kilometer trennen uns nun von unserem Ziel. Nach über 70 Tagen 
und 12.000 Kilometern können wir das Wasser im Tokyo Aquatics Center fast schon 
spüren. Gestern haben wir mit über 1200 Kilometern mehr als doppelt so viel 
Strecke gemacht als an allen Tagen zuvor. Ich gehe fest davon aus, dass wir morgen 
(vielleicht sogar noch heute) unsere Reise beenden werden. Sobald wir am Ziel sind, 
melde ich mich noch einmal mit ein paar abschließenden Gedanken. Bis dahin, 

euer “Reiseleiter” 

 



 

 



 

 


